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Semstorff zu Wilsons Irieöensaktion .
Oeffentliche Sitzung , Mittwoch , den 14. April .

Der Zweite Unterausschuß de ? Parlamentarischen Unter -
suchungsausschusseS nahm nach fünfmonatlicher Pause heute seine
Arbeiten wieder auf . Die Verhandlungen finden wieder in dem
großen Saale der Budgetkommission statt . Vom AuZ -
schuß sind die Abgeordneten G o t h e i n ( Dem. ) , W a r m u t h
( Dnat . ) . Licht sBahr . Zentr . ) , Frau I u ch a c z ( Soz . ) und

Schü�cking sTem . 1 anwesend . Die AuSsebußmitglieder
Dr . Sinsheimer ( Soz . ) und Cohn ( U. Soz . ) fehlen / Als
Sachverständige sind die Professoren Bonn und
H o e tz s ch erschienen . Am Heugentische hat der frühere deutsche
Boischaster in Amerila , Gras Bernslorfs , Platz genommen .

Der v o r s i tz e n de , Abgeordnete G o t h e i n . erösfn « die
Sitzung um 10 Uhr , er erklart , daß der Ausschuß eine lange
Pause in seinen Sitzungen habe eintreten lassen , damit die Akten
inswischen veröffentlicht werden konnten . Damit soll vermieden
werden , daß überflüssige , weirschichtipe Auseinandersetzungen
vor dem Ausschusse stattfinden , daß Plaidoyers gehalten

werden , die den Ausschuß einigermaßen zu einem politischen
Diskutierklub machen . Auch diesmal wird der Ausschuß
wenig weiterkommen , weil

die Wahle « vor der Tür

stehen und die Möglichkeit nicht mehr gegeben ist , in große Unter -
suchungen einzutreten . Ter Ausschuß hat eZ trotzdem für not¬
wendig gehalten , nach dem plötzlichen Abbruch der bisherigen Ver -
Handlungen am 18. November dem Graben Bernstorff Gele -
genheit zu geben , auf die verschiedenen Angriffe und AuSführun -
gen , besonders des Generals Ludendorff , zu antworten . Dem
General Ludendoeff ist davon Mitteilung gemacht worden . Es
ist ihm anHeim gegeben worden , hier zu erschei -
nen . ( General Ludendortf hat sich nicht eingefunden ! )

Darauf erhält Graf Bernstorff das Wort . Er erklärt :
Eine allgemeine Antwort auf die Aeußeruugen LubcndorfsS

Hab « ich eigentlich nicht zu geben , weil es eine rein subsektive Auf -
faffung ist , ob

die FricdenSvermittlung Wilsons

zu einem Erfolg geführt hätte oder nicht . Darüber kann man
keine definitive Entscheidung fällen . Ich bin auch heut « noch der
Ansicht , daß durch eine FriedenSvcrmittlung Wilson ? ein Friede
herbeigeführt worden wäre . Gestern abend sind mir nun einige
Fragen vorgelegt worden . In der ersten wird gefragt nach der
Einwirkung der Erklärung de » unbeschränkten U . - Voot >
krieg es auf die Saltung der Vereinigten Staaten . Ich bin der
Ansicht , baß ohne den U. - Bootkrieg ein Krieg mit Amerika nicht
entstanden wäre . Von Berlin hatte ich immer die Instruktion
erhalten , daß , wenn ein Friede nicht zustande käme , der 11. - Boot -
krieg nicht zu vermeiden wäre . Infolgedessen war keine ander «
Möglichkeit den Krieg zu vermeiden , als die Friedensvermittlung
Wilsons anzunehmen . Wurde sie nicht angenommen , so war der
U. - Bootkrieg unvermeidlich , und er brachte automatisch den
Krieg mit Amerika .

Auf Befragen gibt Graf Bernstorff an , daß Wilson ursprüng -
lich nur die Aosickt gehabt Hab «, oie kriegführenden Parteien an
den Verhandlungstisch zu bringen .

Abg . Warmuth : Sie sagen , ohne den U- Boot - Krieg wäre ein
Krieg mit Amerika nickt zustandeqekommen . DaS steht im Wider .
fpruch mit einer Aeußerunq Wilsons im Senat , wonach Amerika
unter allen Umständen mit Deutschland zum Krieg « gekommen wäre .

Graf Bernstorff : Ich bin der Ueberzeugung , daß es ohne den
N- Bvot - Krieg nicht zum Kriege mit Amerika gekommen wäre .
Wilson sagte damals : . Ich glaube , wir wären in den Krieg ge -
kommen , auch wenn Deutschland keine feindlichen Akte gegen
Amerika vorgenommen hätte — wie sich die Dinge entwickelt haben . "
Diese letzte Bemerkung bezieht sich auf

die Ablehming der amerikanischen Friedensvermittlung ,

die zu einem Frieden geführt hätte . Ich habe niemals geleugnet ,
daß Wilson einen sogenannten „ deutschen " Frieden nicht wollte , aber
er wünschte auch nicht einen vollen Sieg der
Entente . Nachdem Amerika in den Krieg eingetreten war , war
die Sache natürlich anders . Bei der ganzen Haltung Wilsons kam
es weniger auf feine Person an als darauf , daß sich das amerika -
nische Volk in den Wahlen vom November ISIS für eine
Friedenspolitik ausgesprochen hatte , und auf Grund dieses
Mandate » ist der Präsident zur Friedensvermittlung ge .
schritten .

Schließlich ist die Frage an mich gestellt worden : Bezog sich die
Wilsonsche Forderung . . Freier Zugang zum Meere " ausschließlich
ans das , wa » später der „polnische Korridor " genannt wurde ? Da
kann ich mit Bestimmtheit sagen , daß das nicht der Fall tvar . Ick
entsinne mich genau einer Unterredung mit Oberst H o u s e gleich
nach f>ep Wilsonschen Botschaft vom 22. Januar , in der Hollge er -
klärte , daß dieser . . Frei « Zugang zum Meer " in die Botschaft hinein -
geletzt worden sei . damit eS für Oesterreich - Ungarn möglich
würde , sich «nitfi auf den Standpunkt der Wilsonschen Botschaft zu
stellen ; denn wenn Oesterreich von dem Adriattschen Meere abge -
schlössen würde , könne eS nicht leben .

Vors . Gothein : Eine territorial « Abtretung brauchte dieser
freie Zugang wohl nicht zu bedeuten . Es könnten wohl auch Ver -
träge über Benutzung gewisser Verkehrswege in Betracht kommen .

Graf Bernsterff : Ich glaube nicht , daß man in Amerika an
irgendwelche Gebietsabtretung in Weftpreußea dachte , sondern nur
an zwischenstaatlich « Abmachungen .

Professor Bonn : Die betreffenden Stellen in der Wilsonschen
Botschaft sind sehr vag gehalten , man kaiur aus ihnen alleZ Mög -
liche herauslesen . Der Passu » über die einheitlichen und selb¬
ständigen Staaten kann sich nur auf Pole « beziehen .

Vors . Gothein : Die Entente hatte

Trieft den Italienern

zugesagt . Damit ist dieser Ausdruck der Botschaft wohl dahin aus -

zulegen , daß auch Oesterreich diesen Ausgang zum Meere erhalten

sollte . ES könnte auch sein , daß Serbien gemeint sei , daß ein

Zugang nach Saloniki oder nach der A d r i a verlangt würde .
Könnte nirfss auch neben der Abtretung eines Korridors an em

völberrechtliches Servitut gedacht werden ?

Geheimrat Schäfer : Keine Jnterpretationskuust kann aus der

Botschaft etwas anderes herauslesen , als daß in allen diesen Punkten
nup an Polen gedacht sein kann .

Abg . W« rmuth : ES wäre doch verwunderlich , wenn Exzellenz
dem Obersten H o u s e bei dem Gespräch nicht darauf aufmerksam
gemacht hätte , daß da sehr wesentlich an Polen gedacht werden könne .

Professor Bonn : Es hätte auch an die Konstantinopeler
Frage gedacht sein können , Rußland wollte immer den freien
Zugang zum Meere haben . Wilson hat sich immer gorn sehr all -

gemein ausgedrückt , konkrete Vorstellungen haben ihm wohl nicht
vorgeschwebt .

Graf Bernstorff : Selbstverständlich ist zwischen Oberst H o u s e
und mir auch über

die polnische Frage

gesprochen worden . Mir ' st niemals die Abtretung deutschen Ge -
bietes zugemutet worden , der Wunsch der amerikanischen Regierung
ging immer nur dahin , die Kriegführenden an einen Tisch zu brin »

gen , wo sie sich über die Art der KriezSbeendigung verständigen
könnten .

Vorsitzender Gothein : Bei der Diskussion dieser Frage ist in
der Oesseiitüchikeit her Gedanke wiederholt ausgetaiicht , in Dan -

zig und Königsberg freie Häsen zu eröffnen und den

Zugang zu diesen Häsen zu gestatten . Die sonst so scharfe Zen .
sur hat nichts gegen die Erörterung dieses Gedankens einzu -
wenden gehabt .

Abg . Warmuth : Besieht für Sie Grund zur Anmalhme , daß
dieser freie Weg zum Meer auf Kosten deutschen Terrains
ges Hassen werden solle ? Gibt es irgend «ine positive Tatsache
dafür , daß man in der Reichsregierung daran dacht ? , diese Ser -
vitutSbelastung des deutschen Reiches zuzulassen ?

Graf Bernstorff : Ich habe niemals Instruktionen nach dieser
Richtung aus Berlin erbalten . Ich habe mich immer Housc gegen -
über zurückhaltend geäußert , da ich meine Regierung nicht vorzeitig
binden woWe .

Professor Bonn : In Hamburg und anderen Orten sollte
der Tschechoslowakei ein besonderer Freihafen gowährt
werden .

Graf Bernstorff : Wilson hatte niemals die Absicht , sich in die

Einzelheiten europäischer GebietSfragen

zu vertiefen . Er hat stet ? gesagt , er könne nur handeln , weim er
da » amerikanische Volk hinter sich habe . DaS amerikanische
Volk aber interessierte sich für diese territorialen Einzelfragen nicht .

Ich werde dann weiter gefragt , ob ich auf die A n g r i f f e d e S
Generals Ludenvorff etwas zu erwidern hatte . Ich soll , so
sagt Ludendorff , den Reichskanzler nicht richtig unterrichtet haben .
DaS ist eine rein subjektive Behauptung . In allen meinen Berichten
habe ich mich auf den Standpunkt gestellt , daß der U- Boot - Krieg die
Amerikaner in den Krieg ziehen würde . LeiderhabeichRecht
behalten , denn die Erklärung des U - Boot -

Krieg « ? wurde mit der amerikanischen Krieg » -
erklärung beantwortet . Ich bin auch heute noch der An -

I ficht , daß aus der Wilionfchen FricdenSvermittlung rin Frieden her -
vorgegangen wäre . Auch Bonar Law hat im englischen Parla -
ment ausdrücklich erklärt , daß England ? Finanzen Anfang
1917 vollständig fertig waren und daß England ohne amerika -

nische Hilfe den Krieg nicht hätte weiterführen können .

Abg . Warmuth : Wir hätten Amerika doch aber nur vom

Krieg - fernihalten können , wenn wir die amerikanisch « Friede nS -

vermitttung angenommen hätten . Das ist doch der springende
Punkt . Hot Graf Bernstorff auch darauf Berlin stets aufmerksam
gemacht ?

Graf Bernstorff : Ich habe zfvei Iah « lang nicht ? anderes
geschrieben , als daß wir die amerikanische Fviedensvermitt -
lung hätten annehmen müssen .

Ein « weitete Frage weist daraus hin , daß der englischen Pro -
paganda vielleicht nicht genügend entgegengetreten wurde , so daß
die amerikanischen Soldaten den Krieg als einen Kreuzzug be -
trachteten .

Graf Bernstorff : Ich habe zuerst durch Interviews die ameri -
kanifche Presse unterrichtet . Durch diesen polittschon Kamps aber
meine diplomatische Stellung untergraben . Ich begrüßte cö daher ,
als Dernburg

die Leitung der Propaganda

übernahm und diese von der Botschaft völlig getrennt wurde . Wir
haben eher zu viel als zu wenig Propaganda in Amerikg
gemacht . Wenn wir einen Fehler gemacht haben , so war eS der ,
daß wir zu viel Propaganda machten , zu wenig sicher nicht .

Abg . EchllSing : Wäre eS nicht bessc - r gewesen , wenn hinter der

Propaganda
ein « große Idee

gestanden hätte , z. B. die dvS gesicherten RechtSfriedenS ?
Graf Bernstorff : Man hat uns nicht geglaubt , daß wir

einen Verstand ig ungS frieden wollten .

Weitere Fragen liegen nicht vor , di « Verhandlungen verde »
wiederum unterbrochen , nächste Sitzung unbestimmt .

! vorwärts - verlag <S. m. b . tz . , EW . bS , Ltndenst « . 3 .
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putsch oder Wahlen !
Gcmz Deutschland bereitet die Wahlen vorl
Wenn die Kappistcn einen Erfolg ihrer MenzenloZ fri -

volen Erhebung , die Deutschland ungeheuren , auch heute noch

unabsehbaren Schaden bereitete , feststellen wollten , so konnte

es nur noch der sein , daß die Wahlen nicht chr Spätherbst ,
sondern im Frühjahr stattfinden . Diesen einzigen Erfolg
scheinen aber übereifrige Militärs unmöglich machen zu
wollen . Und nicht bloß die Militärs , auch die Deutschnatio¬
nale Partei und der aktiv gegenrevolutionäre Flügel der

Deutschen Volkspartei haben nun A n g st vor Wahlen
am 6. Juni , obgleich sie am 9. März von den parlamen -
tanichen Führern dieser Parteien gefordert wurden . .

Macht man einen Putsch , so macht nian keine Wahlen !
Lubendors - fsche Diktatur fordert zum Einmarsch der

Ententetruppen in Berlin , in München wie in Breslau und

in Hambmg heraus . Dieser Diktatur widerspricht aber ein

VokkSvotum , das sich trotz aller Wahlbcemslussungen doch
gegen die Militaristen und Monarchisten richten würde .

Ein gerade in der Zeit der Wahlausschreibnng vorberei -

tcter Militärputsch wäre das Eingeständnis aller um Luden -

dorff wie aller Maretzkhs und Traub , daß das Volk von

ihnen nichts wissen will , daß sie es auf eine Wahlschlacht nicht
ankommen lassen können . Ihre Handgranaten und Gewehre
scheinen ihnen mehr Erfolg zu versprochen als die Stimm -

zettel . Teshalb die Vorbereitungen des neuen Putsche s ,
deshalb diie Desavoniening der politischen Führer , die am
9. März verlangt hatten , daß bis zum 1. Mai die Arbeiten

der Nationalversammlung abgeschlossen sein und daß dann
die Wahlen ausgeschrieben werden sollten .

Die Regierung Hermann Müller erfüllt , trotz mannig -
facher Gründe , die dagegen sprechen , diese Wünsche . Die

Sozialdemokratische Partei fürchtet nicht die Wahlen , sie ist
bereit , dem Volke Rechenschaft abzulegen , sie fürchtet nicht das
Urteil des Volkes am Wahltage , sie sehnt es herbei . Auch
die anderen Koalitionsparteien haben keine Angst vor den

Wahlen . Sie haben sich sofort bereit erklärt , einen frühen
Wahltermin anzunehmen . Das gleiche gilt von der Unab -

hängigen Sozialdemokratischen Partei : auch sie hat auf frühe
Wahlen gedrängt . Ihr Wunsch geht nun in Erfüllung . Desto
merkwürdiger ist es , daß die monarchistischen Parteien nun

nichts mehr zu fürchten scheinen als den Volksentscheid . Sie

haben am lebhaftesten gedrängt , daß die Wahlen möglichst
bald stattfinden sollen , sie haben eS für verfassungswidrig er¬

klärt , daß die Wahlen hinausgeschoben werden : nun planen
die merkivürdigan treuen Eck' hercbe der Verfassung , die mili -

tärische Macht auszunützen , um eine Diktatur aufzurichten , der

ein Parlament im Wege stehen würde . Vor vier Wochen be -

haupteten sie, f ü r die Wahlen geputscht zu haben , jetzt wollen

sie putschen gegen die Wahlen .
Diktatur und Parlamentswahlen verhalten sich wie

Feuer und Wasser . Das gilt ebenso von der Diktatur von

rechts , wie von der Diktatur von links . Was Kapps Rachfolger
nun vorbereiten , den großen Putsch , der in verbesserter und

größerer Auflage dem deutschen Volke beschert werden soll ,
ist ein Gegenstück zu dem Putsch , den die Kommunisten und

Linksunabhängigen am 6. Januar 1919 versuchten , um die

Wahlen zur verfassunggebenden deutschen Nationalversamm¬
lung zu verhindern . Ludend orff wird niemals Politik lernen .

Auch das Nachäffen kommunistischer Methoden wird seinen
Ruf als Politiker nicht bessern .

Welche Verachtung des deutschen Volkes drückt sich in der

Vorbereitung eines militärischen Putsche ? gerade zu der Zeit
aus , in der das deutsche Volk an die Wahlurnen gerufen wer -
den soll !

Welcher Wahnsinn liegt in der Putschtaktik ! Vor vier

Wochen rang das Proletariat durch seinen Generalstreik die

Kapp - Lüttwitzsche Abenteuerpolitik nieder . Glauben die neuen

Putschisten , ' daß die Eisenbahnen fahren werden , daß die

Kohlen befördert werben , daß der Betriebsstoff zum Dreschen
des Getreides vorhanden sein wird , wenn die verfassungS -
mäßige Regierung durch Burschen von LudenborffS Gnaden

ersetzt werden würde ?

Zum Abc der Politiker gehört es , daß Bajonette zu allem

gut sind , daß man sich aber auf sie nicht setzen kann . Ein

Putsch kann unter Umständen gelingen . Aber das Ergebnis
des Putschs M sichern , vermögen nicht die Basonotte , die

Verführern der Soldaten und treubrüchigen Offizieren zur
Verfügung stehen .

An einem Tage kann der Putsch gelingen , aber sein

Erfolg kann nickst Wochen , nicht einmal Tage lang aufrecht -
erhallen werden . Müßte er nicht schon an den inneren

Schwierigkeiten scheitern , so würde fremde Macht ihm bald

ein Ziel setzen .
Deutschland soll einen neuen Krieg verlieren !

Deutschland will aber leben , Deutschland will wieder

groß werben an wirtschaftlicher Ltzraft , an kultureller Leistung ,
an moralischem Gewicht . All das soll vernichtet werden durch
die brutale Gewalt politisch imfähiger Putschisten .

Sie erklären ihren Dankrott vor dem deutschen Volke ,
indem sie durch ihre Putschabsichten eingestehen , daß sie den

Spruch des deutschen Volkes am Wahltage fürchtey , Sie



itnffcrt , Käß er gegen sie ausschlagen wird ' . Lieber richten sie
das deutsche Volk noch einmal und diesmal ganz zugrunde .

Das sind die �nationalen " Männer , das sind die Vater -
landsfreunde ? � Nein , ehrlose Gesellen sind sie und gemeine
Verbrecher , die unschädlich gemocht werden müssen ,
wenn nicht alles zugrunde gehen soll !

Kämen sie noch einmal , so wäre dem deutschen Volk ein
Kampf auf Leben und Tod aufgenötigt . Wir wollen sehen ,
wer dann aus der Strecke bleibt !

Die Zivilbehörüen erhalten üie Nacht .
Auf Anregung des preußischen Ministerpräsidenten Ge -

nosien O t t o B r a u n hat die Reichsregierung eine Verord -

nung ausgearbeitet , durch die die vollziehende Ge -
walt während des Ausnahmezustandes auf die

Zivilbehörden übertragen wird und die Militär -

behörden dabei ganz ausgeschaltet werden .
Diese Verordnung , deren Erlaß durch das Reichsmini -

sterium des Innern unmittelbar bevor st eht , be -
deutet einen wesentlichen Fortschritt auf dem

Wege zur gänzlichen Aufhebung des Belagerungszustandes .
Dadurch ist nunmehr die Garantie geschaffen , daß der

Ausnahmezustand künftig als eine Waffe zur Bekämp -
fung derFeinde der Republik in einer ganz ande -
ren Weise wird verwendet werden können , als dies bisher
geschah , als die militärischen Stellen mit seiner Handlwbung
betraut waren .

Promptes Arbeiten öer Nilitärjuftiz .
Sämtliche Cuxhavener Offiziere in Freiheit !

20 . TS . meldet :

Cuxhaven , tZ . April . Der Schntzhaftbefehl gegen
den Kapitin zur See W o s s i d l o , den früheren Fcstnngskomnian -

»unten , und den Korvettenkapitän von M o h I , den srkhrren Komman¬

danten der Küstrnwehrabteilung , ist durch Beschluß des zweiten Senats
des Reichs Militärgerichts aufgehoben . Die beiden

Offiziere find hentr auS der Schutzhaft entlassen worden .
Somit sind alle C uxhavener Offiziere wieder
in Freiheit .

Die Militärjustiz arbeitet prompt . Wenn es auch bisher
nicht gelungen war , die führenden Personen des Kapp -
Putsches dingfest zu niachen , so hatte man sich an einzelnen
Orten wie in Wilhelmshaven und Kuxhaven doch
wenigstens der unteren Führer jener Verbrechererhebung zu
bemächtigen vermocht . Diese Maßregeln werden durch das

prompte Arbeiten der Militärjustiz durchkreuzt . Das

Verfahren ist sehr einfach : Wo einer der Uniform
tragenden Hochverräter in Schutzhaft genommen
ist , ruft er den Schutz des Militärgerichts an , das

nichts eiliger zu tun hat , als den Herrn Appellanten schleunigst
frei zu lassen . _

Die Untersuchung
gegen Scheeler unü Roßberg .

Kassel , 14 . April . ( Eigener Drahtbericht des „ Vor -
wärts " . )

Obwohl durch das kürzlich von der Nationalversamm -
lung angenommene Gesetz die Schuldigen am Kapp -

Putsch von den Z ivil gerichten abzuurteilen find , bat

trotzdem das Reichswehrministerium , gez . Dr .
G. e ß l e r , einen Oberst K reß , Freiherr v. Kresienstein zum

Vorsitzenden der Kommission zur Untersuchung des Verhal -

tens der Offiziere während der Märzvorgänge gemacht ! Bei

dieser Kommission sind nicht weniger als 45 Fälle anhängig .
Oberst Kreß kam in Begleitung eines Major Kühl -

wein auch nach Kassel , um hier den Tatbestand in der

Sache S ch o e l e r und L o ß b e r g klarzustellen . Seine Voll¬

macht reicht dazu aus , alle Offiziere und Soldaten zu der -

nehmen und Einblick auch in die Geheimakten zu erhalten .

Zur vollständigen Klarlegung des Tatbestandes bat Oberst
v. Kreß auch die einzelnen Mitglieder des Aktionsaus -

schusses und die Redaktion des „ Volksblattes " um einige
Auskünste .

Die Mitglieder des Aktionsausschusses beschlossen zuerst ,
einzeln mit dem Oberst v. Kreß überhaupt nicht zu
verhandeln . In einer gemeinsamen Sitzung zwischen dem

Obersten v. Kreß . und dem Aktionsausschuß am 13 . April
wurde nach Prüfung der Vollmacht dem Obersten Kreß fol -
gende Mitteilung gemacht :

„ Di « Mitglieder des Aktionsausschusses legen Wert darauf ,
daß der Tatbestand nicht einseitig von militärischer Seite , sondern
durch eine gemischte Kommission festgestellt wird und

lehnen daher ein « Aussage ab . "

Dom schloß sich auch die Redaktion des „ Volksblattes "
an . Mitbestimmend für diesen Beschluß war , daß die Voll -
macht des Obersten v. Kreß vom 6. April datierte , während
unter dem 12 . April der Oberpräsident Schwander auf
Verfügung des Ministers des Innern sich an die Koa -

litionsparteien in Kassel mit dem Ersuchen gewendet
hatte , sofort einen Untersuchunasausschuß zur Be -

urdeilnng des Verhaltens der Beamten aus Anlaß des

Kapp - Pntsches zu bilden . In dem Schreiben des Oberpräsi -
denten beißt es ausdrücklich :

„ lieber die Frage , ob dieser Ausschuß außer für die preußi -
scheu Beamten auch für die Neichsbeamten und Angehörigen mili -

tärischer Organisationen zuständig sein soll , schweben noch Ver -

Handlungen mit dem Herrn Reichskanzler . "
Es ist nunmehr Sache des Reichswehrmini st er i -

u m s , die Angelegenheit zu einer Lösung zu bringen , die

endlich einmal nicht nur die Interessen der Militärs , son -
dern auch die der Zivilbevölkerung hinreichend be -

rücksichtigt . _

tzolz — beinahe erwischt .
Plauen i . Vogtl . , 14 . April . Der Bandenführer Hölz

hat mit seinen Leuten heute nacht Klingenthal plötzlich
verlassen , nachdem er die geforderte eine Million
Mark von den festgenommenen Geiseln erhalten hatte .
Gegen 4 Uhr morgens erschien Hölz und seine Genossen in

sechs Automobilen in A u e r b a ch i . V o g t l. , wo die Wagen -
insassen von der dortigen Polizei und Einwohner -

wehr sofort erkannt und festgehalten wurden . Es ent -
wickelte sich eine Schießerei . Verletzt wurde jedoch nie -
wand . Die Polizei hielt vier Automobile fest und ver -

haftete zehn Insassen , während es Hölz mit den anderen
beiden Automöbilen gelang , zu entkommen .

In Plauen ist heute die Reichswehr eingerückt . Die
Truppen wurden von der Bevölkerung freudig begrüßt . Auch
in Klingenthal sind heute früh Reichswehrtruppen in

großer Zahl eingetroffen .
»

Aus P ilsen wirb gemeldet : In der Nacht auf heute wurden
in Asch zwei Kommunisten angehalten , welche die Grenze
überschreiten wollten ; sie wurden von unseren Organen « nt »

waffnet und in dem Lager von Plan interniert .

Kommunistische Abteilungen in Stärke von 2000 Mann befin¬
den sich zu beiden Seiten der Straße von K l i n g e n t h a l nach
Mariahausen ; sie sind außer mit Handgranaten mit etwa
20 Maschinengewehren bewaffnet . Tschechoslowakische
Truppenabteilungen längs der Grenze verwehren ihnen den
Uebertritt auf das Gebiet der Republik .

Der tote Ochse .
llnter dieste schönen , fickerschrist finden wir in der . Roten

' Fahne " folgende , in rationierter Fleischnahrung geradezu schwel -

genda Ausführungen :

Hein ? schreibt einmal von einem Ochsen , der im Alter
kindisch wurde , und dessen Fleisch nach seinem Tode wie be -
jahrteS Kalbfleisch schmeckte . Er hat damit die Helden
von der 2. Internationale vorgeahnt , die zum 31. Juli einen

Kongreß nach Genf einberufen . Di « Tagesordnung lautet :
Friede und Völkerbund , Demokratie und Dilta »
t u r und ähnliches .

Bejahrtes Kalbfleisch !

Goethes Stella .
Kammerspiele .

In der Mitte don Goethes zwanziger Lebensjahren , nach dem

Werther und dem genialen Entwurf des Urfaust entstanden , läßt

dieses Stück . Stella " von dem gewaltigen Reichtum sein . es Schöpfers

ebenso wie der gleichzeitig geschriebene Clamgo nichts mehr der -

spüren . Der Fernando des Dramas , der Frau und Kind verlassen ,

um dann nach einem langen Liebesbunde mit einem prächtigen

jungen Mädchen — einem . Engel " , wie er stets versichert — aber¬

mals fluchtartig zu verschwinden , vermag , wenn ihm auch die be -

trogenen Frauen gern verzeihen , dem Zuschauer nicht Sympathien

und , was schwerer wiegt , auch kaum ein Interesse abzugewinnen .

Die Vergangenheit , don der er selbst , von welcher seine Frau und

Stella , die ein Spiel des Zufalls zusammengeführt , so viel erzählen ,

wird dor der Phantasie nicht eigentlich lebendig , läßt uns die Vor -

gänge nicht als notwendiges Ergebnis der Charaktere nachempfinden .

Fernando soll doch mehr wie ein gewöhnlicher Ton Juan und

skrupelloser Genußmensch sein . Als er nach Jahren zu der sehn -

süchtig harrenden Geliebten zurückkehrt , packt ihn bei der Begeg -

nung mit seiner Frau ein niederschmetterndes Bewußtfein der

Schuld , ein brennendheißer Wunsch , durch Buße seinen Frevel gut -

zumachen . Aber wenn das mehr als eine flüchtige Wallung , ein

neuer Winkelzug des Egoismus , sein soll , der sich durch eine Maske -

rade selber täuschen möchte , — bleibt unklar , wie ex- bei solchem

Empfinden so hat handeln können . Das helle Licht , in das das

Drama die hingebend « Selbstlosigkeit der Frauen rückt , schließt jede

Andeutung eines Schattens aus , der die allmähliche Entfremdung

in Fernandos Seele tiefer motivieren könnte . Man sieht nicht , wie

sich Anziehung in Abstoßung verwandeln mußte , welch inneres

seelisches Geschehen im Hintergrunde da gewaltet . So ergibt sich

der Eindruck bloß flatterhafter Unbeständigkeit , die ohne Zwang Ver -

trauen mit namenlosem Leiden lohnt «; und die Liebe , die nach

solcher Mißhandlung sich an ihn klammert , erscheint weniger als

Kraft denn als Schwäche — trotz aller Huldigungen , d- i « der Dichter

ihr erweist .
DaS Drama wurde mit dem ursprünglichen Abschlüsse gespielt .

Beim Wiedersehen mit der Frau ist mit dem Schuldbewußtsein auch

die alte Neigung in Fernando wieder aufgeflammt . Aber darf er

sich von der Geliebten , zu der er eben erst zurückgekehrt von neuem

trennen ? Wird sie das überleben ? Und sind die Bande , die ihn

an diese knüpfen , nicht eben so fest ? Die Lösung , die der Dichter
in diesem Streite der Gefühle wählt , ist von dem Geist der Sturm -

und Drangperiobe , dir der bürgerlichen Satzung gegen sich auf das

freie Recht der Leidenschaft beruft , gefärbt . Warum soll ein Bund

zu Dreien , den di « Gesellschaft als unsittlich verpönt , nicht auch in

voller Reinheit möglich sewvf Die Frau Fernandos , von Stellas

sanftem Reiz berührt und ganz davon durchdrungen , daß Fernando
jener in gleichem Maße zu gehören , wie ihr selber , verlangt kein

Opfer . 2Las die Sage vom Grafen von Gleichen erzählt , daß er ,

heimkehrend von dem Kreuzzuge , seiner Gattin das Mädchen ,

welches ihn errettet , zugeführt und daß die drei in Freude und in

Eintracht bis zum seligen Ende miteinander lebten , weist ihr den

Weg . Auch Stella ist einverstanden . Glücklich umarmt Fernando
die beiden . Eine Perspektive , die freilich gerade bei der Glut , mit

welcher das Verzehrende der Liebesleidenschaft in . den Frauenseelen

gemalt ist . wenig überzeugen dürfte . Wenn Goethe den Ausgang

später änderte und Stella wie Fernando sterben ließ , so wird gewiß

nicht nur die Rücksichtnahme auf Denkgewohnheiten eines spieß -

bürgerlichen Publikums , sondern auch die Erwägung solcher Un -

Wahrscheinlichkeiten der Grund dafür gewesen sein .
Die Aufführung , mit starkem Beifall aufgenommen , war aus -

gezeichnet . Die aufgelöste Verzücktheit verliebter Schwärmerei fand
in der Stella Helene Thimigs wundervoll starken Ausdruck

und gleich vollklunmcn spiegelte sich der stille resignierte Schmerz
der Gattin in der seelenvollen Darstellung durch Agnes Straub .

Herr Aslan gab dem Fernando geschmeidig vornehme Gestalt und

warme Töne der Empfindung . CouradSchmidt .

HanS Poelzig , der Dresdener Stadtbaurat und Schaffer des

Reinhardtschen Großen Schauspielhauses , ist als Nachfolger des

Architekten Schwechte zum Leiter eines Meisterateliers in der Ber -
liner Akademie der Künste ernannt worden .

In den Bestrebungen , die Architektur von der konstruktiven
Nüchternheit der letzten Jahrzehnte zu befielen und sie wieder zu
einer Phantasiekunst zu gestalten , hat sich Poelzig als Wegweiser
und Führer hervorgetan . Während semer direktorialen Tätigkeit
an der Breskauer Kunstakademie war er bestrebt , Kunst und Hand -
werk in einen innigeren organischen Zusammenbcmg miteinander

zu bringen . Er beabsichtigt , diese Tendenzen auch jetzt weiter zu
verfolgen durch die Gründung einer Art „ Bauhütte " , die in
Potsdam eingerichtet werden und die hier noch lebendigen guten
handwerklichen Traditionen pflegen soll .

Poelzig kann als ein Mann gelten , der in Theorie und Praxis ,
äks Lehrer wie als schaffender Künstler von durchaus modernem
Geist effullt ist . Wenn es ihm gelingt , die Hindernisse zu über -
winden , die ihm von feiten des Kunstspießertums und der Kunst -
bureaukratie jedenfalls drohen , so darf man erwarten , daß seine Be -
rufung für das preußische und speziell für das Berliner Kunstleben
von hohem Nutzen sein wird . js .

Berliner Konzerte . Einige Nachträge zum gestrigen Wochen -
bericht , der jungen Begabungen gewidmet war . Helene P r ä t o -
r i u s hatte eine weniger rührige Konzertdirektion bezahlt ,
damit diese den kleinen Bechsteinsaal noch nicht zur Hälfte
mit Menschen füllte . Gibt es keine Konservatoristen , Hochschüler ,
Penstonsmädchen mehr , hie auf Freibillett gute Musik hören wollen ?
Wr wären als Studenten froh gewesen , wenn wir nur stet ? mit
Spielern so guter Haltung beÜMntgsworde » wären . Helene Prä -

Schade , baß Heine sich nicht mehr dazu äußern kann . Diese
Art zu vergleichen , finden wir im übrigen sehr „schmackhaft " und

zur Nachahmung anregend - Die „ Rote Fahne " kann es auf diesem
ZLege noch weit bringen .

Generalstreik in Irlanü .
Die irischen Freiheitskämpfer , die seit Wochen gegen die

britischen Behörden eine Art Kleinkrieg führen , haben nunmehr zu
der Waffe des Generalstreiks gegriffen . Er war ursprüng -
lich als 2sstündiger Proteststreik gegen die Behandlung der poli »
tischen Gefangenen , die übrigens einen Hungerstreik
durchzuführen versuchen gedacht , scheint aber doch einen ernsteren
Charakter anzunehmen . Nach neueren Meldungen soll der Streik
nicht eher abgebrochen werden , bis alle Gefangenen in

Freiheit gesetzt worden sind . Die Zahl der AuZstän -
d i g e n beträgt etwa eine Biertelmillion . Arbeit und Verkehr
ruhen im allgemeinen , da sich auch die Eisenbahner an der Be -

wegung beteiligen . Nur die Gewerkschaften in Belfast und im

Norden , die stets in einem größeren Gegensatz zu dem übrigen Jr -
land standen , leisteten dem Auftuf nicht Folge .

»

London , 14. April . ( Reuter . ) Im Unterhaus erklärte B o n a r
L a w im Laufe der Debatte über den Hungerstreik im Mountjoy -
gefängnis in Dublin und den Generalstreik in Irland , die Re -

gierung werde ihre Haltung keinesfalls än¬
dern , Die Geiangenen seien unter dem dringenden Verdacht der

Beteiligung an Mordtaten verhastet , und der Terror gegen die

Zeugen macbe die Durchführung der Prozesse un »

möglich . Der Schutz der Bürger und die Auftechterhaltung von
Recht und Ordnung würden unmöglich , wenn die Gefangenen fiei »
gelassen würden , weil sie zum Hungerstreik übergingen .

London , 14. April . ( Reuter . ) Abends eingetroffene Telegramme
melden über die Streiklage in Irland , daß in Munster , Lein -

st e r und Connaught dem Streikbefehl allgemein Folge ge *
leistet wurde . Ruhestörungen werden nicht berichtet .

Die Ablieferung ües Kriegsmaterials .
Paris , 13. April . Der KriegSminister teilt mit , daß gestern

nachmittag der englische Staatssekretär für den Krieg Churchill
mit dem französischen KriegSminister Andre Lefevre in An »

Wesenheit von Marschall Fach und einiger ftanzösischer und eng¬
lischer Generale , darunter General Bingham , die , Frage der tech¬
nischen Durchführung der Friedensvertragsklauseln betreffend die

Ablieferung und die Zerstörung des deutschen
Kriegsmaterials , namentlich oes Artilleriematerials , ge¬
prüft habe . Man sei zu einem vollständigen Einverständnis ge -
langt und auch darin einig gewesen , daß die Durchführung der

Maßnahmen besckileunigt werden müsse , und daß es deshalb not -

wendig sei . die Zahl der britischen und ftanzösischen
Offiziere bei der interalliierten Kontrollkommission in Deutsch .
land zu vermehren .

Kompensationen für Italien !
Paris , 13. April . Nach einer Havasmeldung mS London glaubt

die „ Morning Post " zu wissen , die englische und di « italienische
Regierung hätten sich im Grundsatz dahin geeirrigt , daß Italien
eine kolonial « Komp « n s ation in Afrika auf Grund
bjü Lcndoner Bert . ageS bewilligt werden oll .

DanzigS Ernährung gesichert . In Danzig haben Verhandlungen
zwischen Vertretern der polnischen Regierung , dem Ober -
kommissar Sir Reginald Tower und den Vertretern der Stadt
Danzig stattgefunden , die einen befriedigenden Verlauf nahmen .
Die Ernährung DanzigS ist bis zur neuen Ernte durch Lieferungen
aus Polen im bisherigen Umfang wiederhergestellt . ( Ist auch die
Vermehrung der Danziger Emwobnerichast um die dorthin ge -
flüchteten Kappverbrecher berücksichiigt ? Es wäre doch be -
dauerlich , wenn diese Herrschaften nicht genug zu essen erhalten , um
sich zum nächsten Putsch zu stärken . !

toriuS spielte die bekannte Trisata und Fuge von Bach - Tausig mit
einer Vollgriffigkeit , einem inneren Schwung und einer Belebt -
heit , die an große Virtuosen erinnerte . Sie sollte sich , um eine
ganz Fertige zu werden , nur bemühen , ohne den taktmätzigen
Pedaltritt auszukommen . Andreas Weißgerber steigt in der
Beliebtheit und landet beim Konzert . Er hat seine Fertigkeiten
unid Fähigkeiten , beseelten Ton , saubere Technik , geschmackvollen
Ausdruck . Einer Gesangesszene von Spohr bleibt er manches
schuldig , z. B. gerade im wesentlichen , der gesungenen und weich
geschwungenen Kantilene . Er phrasiert so exakt , daß di « Absicht
deutlicher wird als die Bindung der Teile , und er hat für den
Abwärtsstrich eine gctr zu typische und auf die Dauer unfeine
seelisch « Betonung . Schade ; er bleibt ein Geiger und könnte viel -
leicht ein Künstler sein .

Ange Schubert , eine sehr sympathische Podiumerscheinung ,
weiß mit ihrer kleinen , silbrigen , aber noch nicht ganz lockeren und
ergiebigen Sopranstimme in zeitgenössischen Liäiern ( von Ebel ,
G. I . Wolff , Kahn ) recht zu gefallen . Ein paar LönS - Gedübte »
aus dem „ kleinen Rosengarten " vcrhilft sie zu Erfolg in der musika -
lischen Ausdeutung durch - Kurt Schubert : Liedern , die deutlich
in den Spuren Schumanns und BrahmS ' wandeln , durch Koloristik ,
Stimmung und innere Bindung von Stimme und Begleitung aber
hübsche Eigenart verraten . Irma M. P e t a r hat von Natur eine

schöne , weiche Sopranstimme , singt mit zarter Empfindung und
innerer Beteiligung . Leide x spricht sie schlecht und ist in den Zeit -
maßen ein wenig fiei . Ihr Haupterfolg waren die Kinderlieder

Blechs , die sämtlich wiederholt werden mußten . Frl . Lenard ist
eine geschmackvolle , anpassungsfähige Pianistin mit seiner Finger -
technik und fiischem Temperament . Lalos Szuk , der Ungar , ist
an der Entfaltung des Tons durch ein stumpf klingende ? Cello ge -
hindert . Sonst aber : ein tüchtiger , aufsteigender , beseelter Spieler ,
wenn auch kein Földesy . In der Sonate von Dohnanyi ist Brahms
durch einen Zustrom Debusshscher Harmonik variiert , sie enthält
viel Melodik , die aber nicht tief greift . In der Sonate von Krauß
fehlt der organische Zusammenhang der Instrumente , der innere
Kitt . Aber auch hier leuchtet Begabung durch . Und die bleibt
immer , beim Schaffenden und Reproduzierenden , grüßenswert .

Dr . Kurt Singer .

Eine internationale Konferenz der ethische » Bewegung wind für
dieses Jahr in der Schweiz geplant . Die Anregung geht von Amerika
aus . Die Einladung an Deutschland ist an Dr . Rudolf P e n z i g -
Charlottenburg weitergegeben .

Zcheater . Da » Neue Dollstbeater , KSbenicker Str . 68, bringt an den
Sonntagen literarische Matinben zu Eintrittspreisen von 2 M. Am 18. April ,
um llft , Ubr , spricht Zllfred Beierle Strindberg » . FriedenSnovelle -
und P. J - Jouve » „ Für Europa ' .

To « VorlesougdvrrzctchniS der Handelshochschule Berlin für
daS sommerlemcstcr ist erlchienen und beim Sekretariat der Hochschule ,

0- 2, Spandauer Str . 1, für SO Pf . zu beziehen .

Tie VolksliederchSre Groh - BcrlinS veranstalten am 7. Mal Ihr
erste » Konzert in den Kammersälen , Teltower Str . 1 —4 . Auskunft bei

Melcher . Tel . - Südrmg SST



Das Nch der versthwörung .
In unsere Hände gelangt ein autzerordentlich >

umfangreiches Material , das zwar nicht über die �

ganze Kapp - Lüttwitz - Verschwörung , aber über einen g r o ß e n >
Teilausschnitt von ihr . namentlich über die �

Verschwörung in Bayern , aber auch in anderen Landesteilen

eine vollkommene Uebersicht gibt . Das Material besteht aus

einer Anzahl von Sitzungsprotokollen , aus einer sehr um -

fangreichen Korrespondenz zwischen an der Verschwörung be -

teiligten Offizieren , ferner aus Organisationsplänen ,
Truppenverteilungsplänen , Entwürfen von Aufrufen aller

Art usw . Die Echtheit des Materials , das bei einem der

Mitversckworenen gefunden wurde , ist in jeder Weise ver -

bürgt . Sein Umfang ist so grotz , daß wir es nur a b -

schnittsweise nach und nach der Oeffentlichkeit über -

geben können .
Besondere Kommentare zu dem Material halten wir für

überflüssig , da die von uns veröffentlichten Stücke für sich
sprechen . Diese Stücke geben auch ein deutliches Bild .

welche prominenten Militärs und Politiker
der Rechten der Verschwörung nahegestanden , von
ibr gewußt und sie gefördert haben , ferner welche Ver -

bände und Organisationen besonderen Anteil an

ibr hatten . Schließlich charakterisieren sie auf das treffendste
die Zustände in der Reichswehr , die „Zuverlässigkeit " eines

großen Teils der Offiziere , die ein Mitverschworcner . wie wir

noch sehen werden , in die schönen Worte kleidet : „ Wenn es
sein muß , breche ich von 8 — 9 U b r alle Eide ,
die ich von 7 — 8 Uhr geschworen Hab e" .

Die verschworenen verbänöe .

Heber sie gibt Auskunft das folgende , bei den Akten befindliche

Bertreter - Berzeichnis .

l . Vorsitzender des Schutz - und Trutzbund es Würzburg .
2. Vor sitzender des deutsch - völkischen Studenten »

tum ? Würzburg .
3. Vorsitzender de ? Vereins inaktiver Offiziere

Oberleutnant Kuhn ) .
4. Mitglieder des Vereins nichtaktiver Offiziere .
S. Geheimrat Dr . Mayer , UniversitätSprofessor .
6. Dr . S i e v e r , Spezialarzt für Chirurgie ( San . - Off . ) .
7. Marschgruppe : Lt . Krhr . v. B e ch t o l st e i n, CbcrI . Baden -

schatz .
3. Schutz , und Trutzbundg Lt . Wolf .
9. Reichswehr : Ober ! . R e i b� l . Lt . Traber : .
19. Corps : s ) M a k a r i a : Lt . Redlich , aktw , jetzt stuck .

jur . Kp. Fhr . b. d. Marschgruppe ) , Mitgl . des jüngst gegr . Bundes

Kaisertreuer Studenten — Buka : Lt . d. R. H e e s ch ,
Rechtsanwalt Schmidt , Hans .

b) F r a n k o n i a : Dr . Sogendörfer ( San . - Ofl . ) .
c) Guestphalia : Lt . d. R. Strube ( Kp. Fhr . b. d.

Marschgruppe ) .
d) M a s s o v i a : Lt . . d. R. Heine mann ( G. G. Komp .

Marschgruppe ) .
e ) B a v a r i a : Lt . d. R. Graf v. W a p p l e r ( G. G. Komp .

Marschgruppe ) .
11. Burschenschaften : a) Cimbria : stud . iur . Otto

( Buka ) . b) G e r m a n i a : Lt . d. R. S e n ß ( Marschgruppe ) .
12. Akad . Gesangverein : Oberl . d. R. Oettinger

( Marschgruppe ) .
XL . Tie Marschgruppe besteht größtenteils aus Studenten , bi «

CorpSstubrnten sind in einer S. C. Komp . vereinigt . Stärk « der

M. - Gruppe zirka löOO Mann . M e y e r I , Lt .

Weiter enthält unser Material eine Anzahl von

Protokolle »
mit deren Abdruck wir hier beginnen .

I . Protokoll .

Sitzung im Hotel . Zum Schwan am Main " . Würzburg , am
19. Februar 192 ». Vorsitzender Herr Hauptmann Berthold . An -

tvesend : Regierungsrat Ankenbrand , Oberleutnant Kuhn , Bollkämpe ,
Heite ( Stud . , Abord . ) , FrobeniuS , Dr . Stecher ( Sch . u- Fr . B. ) .

Hauptmann Berthow führt « kurz aus , daß die Stunde des Han »
dclns gekommen fei . In Anlehnung an das Manifest gibt er sein «
Ideen bekannt , führt aus , daß der T r ä g er dieser Jd e e die

Truppe sei und warum sie dies sei . Dann verliest Hauptmann
Berthold sein Manifest . Nach Artikel II spricht B. über den
PartikulariSmuZ , lehnt ihn ab und warum . Bei der Erörterung
über den Diktator meint Oblt . Kuhn , daß ein Prinz mit Rück -

ficht auf die Meinung deS Volkes n i ch t m Frage käme und schlägt

einen volkstümlichen General vor . Die Bildung eines Wirtschaft -
lichen norddeutschen und süddeutschen Blocks hält er nicht für richtig .
Bei der Erörterung über die Ausführung des Schlag : ? macht er

auf die sehr unzuverlässigen Städte Schweinfurt , Fürth und Hos
aufmerksam . Dann wird allgemein über die Regierungsbildung

gesprochen . Oblt . Kuhn fragt , welche Stellung zur Entente man

einzunehmen gedenke . Er schlägt vor , durch Dr . Heim Fühlung mit

Frankreich zn nehmen , um Frankreich zu gewinnen . Dr . Heim soll
die besten Beziehungen zu Frankreich haben . ( Folgen Ausführungen
des Dr . Ankenbrand über wirtschaftspolitisch « Fragen . Red . ) Anken .

brand schlägt eine Verständigungspolitik mit Frankreich ans Grund
des norddeutschen und süddeutschen Blocks ( evtl . sogar Zollgrenze )

vor , wobei eine Medcrvereinigung Teutschlands auf Jahrzehnte

hinaus ausgeschlossen ist . ( Siehe innerer Aufbau , Protokoll la . )

Gesehen und genehmigt .
B e r t h o l d , Hauptmann .

Ia . Protokoll .

Befprechaurg im RegierungSgcbände Würzhurg am 29 . Februar 29 .

Anwesend : Hauptmann Berthold , Regierungsrat Dr . Anken -

brand , Oberleutnant Kuhn .

Thema : Behan - dlung der äußeren Fragen und Fragen des

inneren Ausbaus .
( Red . : Das Protokoll enthält zunächst eine Auseinandersetzung

zwischen Hauptmann Berthold und Dr . Ankenbrand über die Frage
der Teilung Deutschlands in einen Nord - und Düdhlock sowie über

daS Verhältnis zu Frankreich . ES schließt wörtlich : ) Da keine Eini .

gung zu erzielen war , wurde die Bchan - dlung der Fragen — äußere

Politik — kurz abgeschnitten mit dem Ergebnis , daß Deutschland

um eine Auseinandersetzung mit Waffen mit Frankreich nicht

herumkommen könne . Hinsichtlich wirtschaftlichen Aushaus wurde

eine kurze Aufzeichnung fertiggestellt , die als Unterlage für Be-

sprechungen noddeutscher WirtschcftSpolitiker mit Dr . Heim dienen

sollen . ( Folgen weitere Ausführungen Ankcnbrands . Red . )

Gelesen und genehmigt .
B e r t h o l d , Hauptmann .

II . Protokoll .

Sitzung im Regierungsgebäude Würzburg am 20 . Februar

1929 . Anwesend : Hauptmann Berthold , RegierungSrat Anken »

brand , Oberleutnant Kuhn .

( Red . : Unter I und II wird die Frage der Rohstas fbeschaffung

behandelt , weiter wörtlich : )
III . Lösung dieser Fragen entweder auf dem Wege der Ver -

ständigung ober der Gewalt . Entscheidung , sobald der Schlag gk .

fallen ist .
Innerer Aufbau .

I . Ständekammer — Landesberufskammern , KveisauSschuß —

Bezirksausschuß .
II . Ter wirtschaftliche Generalstab ( LandeSwirtschaftSrat ) .
Die Diktatur muß sich stützen auf die wirtschaftliche med be -

rufspolitische Mitarbeit deS ganzen BolkeS ( Fachvcrbände aller Be¬

rufe , Landwirtschaft , Han- dtverk , Industrie , Angestellte , Beamte .
Konsumenten und freie Berufe ) . ( Dieser Gedanke wird im ein -

zelnen erörtert . Red . )

Organisation des Handels , Kampf gegen Judenkapi -
tal ( Rohstoff , Halbfabrikate , Ganzfabrikate , Genossenschaften ) .

Kampf gegen KricgSgesellschaften und Freihandel , Ausschaltung deS

jüdischen Großhandels und deS zersplitterten Klein .

Handels .
Diese incre Organisation kann ober erst dann von Erfolg be -

gleitet sein , wenn es gelungen ist , die Zuführung von Rohstoffen

zum Wirtschaftsleben sicherzusdollen . Nur wenn eS gelingt , die ver

lorenzegangenen Rohstoftgebiet « zurückzuerhalten , werden wir in

der Lage sein , daS Wirtschaftsleben noch den Forderungen der

Neuzeit anzubahnen und die Diktatur der Ordnung und Arbeit

dem Volke zu erhalten . — Sie bringt ja dem ausgesogenen Kör -

per frisches Blut . Wir werden durch die Diktatur der Straße ab -

gelöst , falls wir nicht dazu in der Lage sind . Ist die Entente zu
einer Verständigung nicht bereit und zeigt sie damit , daß sie uns

voll und ganz erdrosseln will , dann hilft nur einS — rücksichtslos im

Kampf . Die Entente hat Furcht vor einem geeinten Deutschland .
sie unterstützt ein scheinbar zerrissenes . Die Bildung eines Süd .
und Nordblocks unter einer starken einheitlichen Führung wäre ein

Weg der Lösung . Nur aus diese Weise wird ja auch die Möglichkeit

gegeben sein , die bisher noch abseitsstehenden deutschen Stämme

mit Deutschland zu veveinen .

Geseihen und genehmigt : Berthold , Hauptmann .

Wir werden mit unseren Veröffentlichungen fortfahren .

Tagung üer Serufssolöaten .
Der Reichswirtschaftsverband ehemaliger und

derzeitiger deutscher Berufssoldaten hält in Berlin
vom 14. bis 17. April sein « Mitgliederversammlung ab .
Seine 96 234 Mitglieder sind durch 192 Delegierte vertreten , unter
diesen sind auch Vertreter des ReichswehrministeriumS , des Reichs »
arbeitsministeriumS , des Republikanischen Führerbundes , deö Deut -
scheu OfftzierbundeS , des Militäran - wärterbundes usw .

Am Mitrwexh referiert « zunächst Prof . S ch n e i d er < Kassel
über die Nouvendigkeit der Bildungsbestrebungen .

Der zweite Vorsitzende v. Oeynhausen beleuchtete di «
Stellung des Berufssoldaten im Staatsleben . Das

Deutsche Reich wird für eine absehbare Zukunft noch eine schlag .
fertige Wehrmacht brauchen , und diese muß nach dem Friedcnsver -
trag ein Söldnerheer sein . Ein solches ist eine große Gefahr für
das Valk , die von Staat . Bürger und Soldaten mit gleichem Ernst
und gleicher Energie bekämpft werden muß . Voraussetzung ist :
Wiederherstellung des Verrrauens zur Wehrmaäbt , das durch
die letzte » Ereignisse erschüttert worden ist . DaS kann nur er -
reicht werden .

wenn die Reichswehr möglichst schnell und möglichst gründlich
von unzuverlässigen Elementen gesäubert wird .

( Zustimmung . ) Der Staat muß jeden Sc�daten beim Einrritt in die
Wehrmacht zu einem denkenden Menschen erziehen . Nur wenn «8
gelingt , auS dem Soldaten einen wirklichen Staatsbürger
zu machen , wind er auch da » Vertrauen seiner Staatsbürger er -
ringen . Unser « Organisation hat sich stets bemüht , ihren Mit -
gliedern zu sagen , was e » heißt , die Staatsverfassung zu schütze ».
Mit welchem Erfolg sie daS getan hat , das hat sie bereits bei dem
Putsch am 13. März gezeigt . ( Beifall . )

Dann erstanet « der erste Lorsitzende Franke den JahreS -
bericht .

a m
Alle deutsche » Schiffe , die während de » Krieges von der

_ _ _ _erikanischen Regierung übernommen worden waren .
sind an privaie Unternehmungen verkauft worden . In der am
19. April abgelaufenen Woche hat das SchisfahrtSamt 28 Schiffe
für 21 761 065 Dollar verkauft , darunter 11 frühere deutsche Schiffe .

GroßGerlln
Das grofte Reinemachen .

Die beiden sozialdemokratischen Fraktionen im Berliner Rat -

hau ? haben folgend « Dringlichk « it » anträge gestellt :
» Die Stadtverordnetenversammlung wolle beschließen , einen

Ausschuß einzusetzen , der die Fäll « untersucht , in denen

städtische Beamte , Lehrer und Angestellte , besonder » solche in

leitenden Stellungen , für die Kapp - Lüttwitz - Regie -

rung Partei ergriffen haben oe « r gar gegen andere der -

fassungstreue Beamte , Lehrer , Angestellte und Arbeiter vor -

gegangen sind . Solch « Personen sind zur Verantwortung zu ziehen . "
» Die Stadiverondnetenversammlung wolle beschließen , den Ma .

gistrat zu ersuchen . Lohn - und Gehaltszahlungen an alle

diejenigen Arbeiter und Angestellten sofort einzustellen ,
welche durch Schiedsspruch der durch MagistratSratSbeschluß einge¬
setzten paritätischen Kommissionen entlassen oder zur DiS »

Position gestellt sino . "
Gleichfalls von beiden Fraktionen wurde ein Dringlichkeit »-

- rntrag zur Frage de » 1. Mai eingereicht , der folgenden Wort¬
laut hat :

» Di « Stadtverordnetenversammlung wolle beschließen , den Ma -
gistrot zu ersuchen , falls der 1. M . i nicht als Nationalfeiertag er -
klärt wird , am 1. Mai Sonntagsdienst für oi « städtischen Be¬
amten , Ai�estellten und Arbeiter anzuordnen und in alle » städti -
scheu Schulen den Schulunterricht auSzusetze » » "

Kesseltreiten gegen sozialdemokratische Tchnlrettoren .
In unserer letzten Abendausgabe berichteten wir über Vi«

reaktionäre Heye gegen unseren Genossen Pfarrer L n e r von der
Kaiser - Withetm - Gedächtnis - Kirche . Heute wird unS ein Fall ge -
meldet , der ähnlich lieg : und wiederum beweist , einen wie starken
Einfluß die Reaklionäre noch in allen Verwaltungen im Reich
sowohl wie in Preußen anSübeu .

Abteilungsleiter u . GrganifationsvorftänÜe
Am kommenden Sonntag 8' /z Uhr findet in Berlin und

seine » Vororten eine

allgemeine Ilugblattverbreitung
statt . Die Flugblätter ( „ Vorwärts " - Beiblatt ) werden recht »
zeitig nach den angegebeneu Versandstellen geliefert . Es ist
dafür Sorge zn tragen , daß die Verbreitung

restlos durchgeführt
wird . I » jeder Wohnung muß ei « Flugblatt abgegeben
werden . Bezirksvorstand .

Am 18. Februar wählte die Gemeinde Niederschöll e -
weide den Berliner Lehrer Bahlle zum Rektor einer Gemeinde »
schule — die Bestätigung durch die Regierung steht bis heule
aus . Grund ? Das sattsam bekannte planmäßige Kessel -
treiben der Reaktion . Gen . Bahlke wurde zwar gewählt
auf Grund seiner hervorragenden pädagoalichen Be -

fähigung , die ihm von wahrhaftig nicht »soziatistischen " Vor -

gesetzten und Behörden mündlich und schriitlich dezeugt wurde ; er

genießt in der Berliner Lehrerschaft bei Freund und Gegner das

größte Vertrauen und wurde erst jüngst auch mit den
Stimmen der Gegner zun , Mitglied der Lebrerkammer gewählt —

Hilst alles nichts , er ist Sozialdemokrat und täligeS
Milgiied der Partei : also darf er nicht Rektor
werden . In der » Deutschen Tageszeitung " begann
pie orgaillsierte Hetze unter dem Stichwort » Rekloren nach der

Parteifarbe " , der » Lokalanzeiger ' kreischle : » Günstlings -
Wirtschaft ! " und die gesamte reaktionäre Tages - und

Fachpresse stimmte im Chore ein ; der für solche Fälle immer

bereitstehende Apparat der Reaktion spielte aurs prompteste mit

Eingaben und Beschwerden , und aus der durch nichts gereckt -
ier « igten Verzögerung der Bestätiguug der Wahl ersteht

auch ein Blinder , daß dieser Protestrummel . gewissen " Re¬

gierungskreisen nickt unwillkommen ist .
Wenn schon die Wahl eines einzigen sozialdemokratischen

Rektors durch die reaktionären Drahizieher gefährde : oder auck nur

verzögert werden kann , so sieht e§ allerdings mit der Demo kr a -

tisierung der Schulverwaltung auch heule noch böte

genug auS . Und daher gilt eS doch nur , jahrzehntelanges
Unrecht , durch das sreiheilticke Lehrer grundsätzlich von
leitenden Stellen ferngehalten wurde « , wiedergutzumachen .
Eine Regierung , die daS nickr einsteht , die auch heute noch mit der

Bestärigung eine ? sozialdemokratische n Reklors zögert , be¬

weist nur , wie bitter notwendig eine Demokratisierung der Ver -

waltung auch von oben her ist . Es ist wirkUch höchste Zeil !

Eine entsetzliche Bluttat .

verübte die Frau des Maurers Martin L e p k a r in Potzham . In

Abwesenheit ihres Mannes erschlug sie ihre seit ackt

Tagen verheiratete Tochter im Schlafe , worauf sie

die Leiche zerstückelte und die einzelnen Teile im Ofen ver -

brannte . Den Kops der Erschlagenen fanden Passanten a m

Ufer der Spree . _

Das Försterdrama von Selchow aufgeklärt .
Am Karfreitag kam eS im Walde von Selchow bei

Malchow zu einem schweren Kampfe zwisefon Förstern und
Gutsbeamten auf der einen und Wilderern auf der ande -
rdn Seite . Der Gutkförster Paul Schulz , sein 16 Jahre alter
Bruder Willi und ein zunächst unbekannter Wilderer wurden

erschossen . Der zweite entkam , ständig aus seinem Kare -
biner feuernd . Irgendein Anhalt zur Feststellung des Toten fand
sich nicht .

Die Berliner Kriminalvolizei , die von hier aus die Ermitt -

lungen aufnahm , stellte fest , daß der berüchtigte Einbrecher uri d
Wilddieb B u m b l a t t , mit dem sie wiederholt zu tun hatte .
nachdem er am 21. Februar d. I . auStdem Gefängnis in K o t t b u Z
entlassen worden war , sein alteS Treiben wieder aufgenommen hatte .
Burnblatt hatte schon früher schwere Zusammen st äße mit

Forstbeamten und erschoß im Jahre 1994 den gräflich Arnim -

schen Förster S t r e m p e I bei Blumberg .
Kmminaloberwachtmeister B u s d o r f , der ihn schon wiederholt

festgenommen und überführt hatte , ermittelte , daß er jetzt in der

Wörther Straße 71 wohnte und in der letzten Zeit mit dem 43 Jahre
alten Hauspförtner Gustav Lenz aus der Kastanienallee 01/93 zu -
sammen auf seine Raubzüge ausgegangen war . Mit diesem hatte
er wegen früherer Wildereien zuletzt wieder ein Jahr Gefängnis
verbüßt . Beide waren nun feit Karfreitag aus den Wohnungen
verschwunden . Busdorf fuhr hinaus und erkannte in dem er -

sdhossencn Wilderer den Pförtner Lenz . Jetzt ist kein Zweifel mehr ,
daß der Entflohene der berüchtiate Bumblatt ist . Er erschien om

Karfreitag abend noch bei Frau Lenz und gab ibr 59 M. . um sie zu
veranlassen , nicht zu sagen , daß er mit ihrem Manne zusammen -
gewesen sei . Von dem Kamvf im Walde und von dem Tode des

Pförtner ? sagte er nichts . Bumblatt wird jetzt eifrig gesucht . Er

treibt sich obue Zweifel wie früher in den Wäldern der Umgebung
Berlins umher . Er ist 48 Jahre alt . hat hochstehendes Haar und
einen jetzt kurzgefchnittenen Schnurrbart und trug zuletzt eine grün «
Lodenjoppe . _

Wo bleiben die Behörden ? Zu die >er Notiz in unlerer gestrigen
Abendausgabe stellt un » «in Leser zwei Fragen , die zu beantworten
wir leider nicht in der Lage sind . Vielleicht können die . die sie an -

gehen , die Antwort auf die folgenden Fragen selbst geben : » Wo
bleibt di « . T e ck n i s ch e N o t b i l f « * ? Für derartige
Arbeiten sind die Herren wohl nicht zuhaben ? "

Bund der technischen Angestellten und Beamten . OrtSver -
waltnna Osten Ib . Donnerstag , 71/, Uhr , Brauerei Pfefferberg , Frank -
surter Allee 1/3 : MonatSversammlung .

Krost - Berliner Lebensmittel .

Rosentbal . Je ISS Gramm ausländische Hülsensiüchte ( 10 und 11)
599 Gramm Rübenlast (14) .

Steglitz . Für ausgeladene Kartoffeln 150 Gramm Ackerbohnen und
SSV Gramm Maisflocken . Für April 1 Brief Süßstoff .

Sroß - Serliner parteinachrichten .
Achtung , Genossinnen !

Freitag nachmittag 3 Nhr im Jugendheim , Linbenstr . 3, Wahl -

konferen , der Genossinnen des KreisrS Riederbarnim . Genossin

Juchae , spricht über : „ Die politische Lage und die kommenden

Wohle « . "
Heute 14 . April :

Buch . VI , Uhr bei PierschewSti , Dahnhosstr . S : Zahlabend .

Jugenüveranftaltungen .
Heut « abend Uhr :

Eharlottenburg . Rofinenstr . 3. Vortrag : Wa » ist War « ? —
Erkner . Adlerstr . ( SchiübauS ) . Mitglikdervevsammlung . — Groft - Vichter »
felde . Albrechtltr . 14a . DlSlulftonSabend . — Kaulsdorf . Adolsstr .
/Schule ) . Vortrag : Kinoschund und Echundliteralur . — Lichtenberg .
Partaue , Ecke Möllendorffitr . DiSkuIsionSabend . — Mariendorf . Lyzeum ,
Ringftr . DiSkussionSabend . — Prenzlaner Vorstadt . Fenlel , Danzig - r
Str . SS. DiSkussionSabend . — Rosenitialer Borstadt . Schule Bergiir .
Mitgliederversammlung . — Dempelhof . Lyzeum . Germanlastr . 6/7 .
Lesfingabend . — Südosten . Wrangelstr . 128 ( Schule ) . Vortrag . —
Welten . Baugewerkschuie , Kursürftenstr . 141. Bortrag : Wa » ist »ozia -
llSmu » ?



WLrtfchcrst
Die Mark gesunken .

Die AufmärtSbewegung der Mark , die während der legten
Wochen dauench zu verzeichnen wcrr , hat heute einer r ü ck l ä u f i -

gen Bewegung Platz gemacht . Während man in A m st e r -
da m am 12. April für IVO Mark 5. 2714 Gulden zahlte , erhielt man
am 13. April IVO Mark schon für 4,3714 Gulden . Auch der Wert der
österreichischen Krone ist weiter gesunken .

Fortschreitende Vertrustung .
Schutz gegen Ucberfreiudung .

Die gelten ch Guilleaume CarlSiverk Aktiengesellschaft
ist aus einer 132S qcgiiindeten HandelSgeicllschast in Mülheim a. Rh .
hervorgeganaen . Sie hat 1835 die ElekirizitälS - A. - G. vorm W L a h -

meyer & C o. in Frankfurt a. M. übernommen . Diese Berschmel »

zung erwies sich als nachteilig . Das Unternehmen verlor seine
Rentabilität .

Die A. E. G. beteiligte stch an der Reorganisation und über -
nahm die Frankfurter Werkstätten , die sie später liquidierte . Damals
erwarb sie zur Herstellung einer Interessengemeinschaft
IS Millionen Felten & Guilleaume » Aktien , von denen sie noch
rund 8 Millionen besitzt . Ein neuer Aufschwung begann . Die

Leistungsfähigkeit des Carls werks wurde im intimen Zusammen -
wirken der Gelellschaften erheblich gesteigert und führte zu be -
deutenden Erträgen . Zwischen den beiden Unternehmungen bestehen
nahe GeschäftSbeziehungen , die in gemeinsamen Besitztümern und
Finanztransaktionen ( u. a. die Treuhandbank für elektrische Industrie )
zu Tage treten .

In letzter Zeit haben ausländische Konzerne Jnter -
esse für da ? Carlswerk gezeigt . Sie haben die Sicherung der
überaus wichtigen Belieferung mit Rohstoffen und Halbfabrikaten
in Aussicht gestellt , wenn ein Interesse durch Aktienbesitz hergestellt
werden kann . Inzwischen steht fest , dah AktieiibetrSge ins AuKand
geflossen sind . Die Verhandlungen werden erleichtert , wenn ein
starker deutscher Großaktionär vorhanden ist , der sich in der Lage
befindet , ausländischen Gruppen gegenüber einerseits bindende
Abinachungen betreffend Aktienbeteiligungen zu übernehmen , anderer -
seits hinsichtlich des auszuübenden EinfluffeS «in Gleichgewicht zu
bilden . Im Hinblick auf diese wirtschaftliche Aufgabe , die nicht nur
den erheblichen Eigenbesiy der A. E. G. , sondern den Gesamtbestand
dcS Carlswerks betrifft , lag es nahe , zwischen A. E. G. und F. & G.
auch in ihrem Kapilalausbau so enge Beziehungen zu schaffen , daß
sie einer Vereinigung nahezu gleichkommen . Die Aufsicht ? -
räte der beiden Gesellschasten haben demgemäß beschloffen , ein
Aktienumtausch - Angebot zu beantragen .

Wir weisen ständig darauf hin . dah nur durch eine Bertrustuiig
unserer Wirlschast nach Fachgebicten und vertikal voin Urprodukl
zum Fertigfabrikar der Wirderaufbau sich ermöglichen läßt .

Die Kapitalisten haben an der Berschacherung ihrer Aktien an
das Ausland da « größte Interesse , weil sie hierin einen Schutz
gegen die S o z i a l i s i e r u n g erblicken .

Zum Schutz gegen die U e b e r f r e m d u n g und zur Erreichung
einer Nationalisierung gibt es nur einen Weg , nämlich wirkliche
sozialistische Wirtschaftspolitik .

Gewerlfchastsbewegung
Lohnbewsgung öer /kbeitsr in üen Reichs - und

Staatsverwaltungen .
Die im Gemeinde - und StaatSarbciierverband organisierten

Arbeiter der Reichs - und Staatsverwaltungen hielten am 13. April
ein « außerordentlich stark besucht « VertrauenSmännerocrsammlung
erb. Gegenstand der Erörterung waren die mit de, , Vertretern der

Reichs - und StaatSregierung gepflogenen Verhandlungen über den

neuen Lohntarif .
Nachdem in den ersten Verhandlungen starke Neigung bestand ,

auf einer für beide Teile zufriedenstellenden Basis zur Einigung

zu gelangen , ist im letzten Augenblick von einem Minister Pro -
t e st gegen die angeblich zu hohen Lohnsätze eingelegt worden . Die

Enttäuschung hierüber war in der Versammlung derartig groß ,
daß selbst so ruhige Arbeiter , wie die in den Staatsverwaltungen
beschäftigten , für den sofortigen Streik eintraten . Hinzu kam ,

daß bis Dienstag abend «in Kabinettsbeschluß fest zugesagt war
und der Bevollmächtigte der Organisation , Schar lau , ohne

diesen Beschluß mit leeren Händen der Versammlung gegenüber -

ffc -nd. Die Vertrauensleute glaubten , daß ihnen die letzte Kon -

sequenz aufgedrungen werden solle und wollen diese Konsequenz

ziehen .

Beschlossen wurde , streng nach gewerkschaftlichen Grundsätzen
eine Urabstimmung vorzunehmen . Das Resultat dieser Abstimmung
stellen die Vertrauensleute innerhalb 48 Stunden der Verbands -

leitung zu . Scharlau versprach , nach § 26 des Manteltarifvertragcs
sofort den SchlichtuugsauSschuß anzurufen , um keine Einigung ? -
Möglichkeit außer acht zu lasse «. Der einmütige Beschluß der Funk -
tionäre bürge für Durchführung der gerechten Forderungen .

Verschärfter Kampf im Gafftvirtsgewcrbe .
Seit 4 Monaten versuchen die gastwirtschaftlichen Angestellten

einen Tarifvertrag zum Abschluß zu bringen . Am Montag , den
12. April 1323 , fanden Wieoer Verhandlungen statt . Die Arbeit -
aeber verlangen bedingunaslose Aufgabe des Streiks im
P scharr , Taiicntzicnstratze . Die OraanisationSvertreter erklärten ,
sobald über die anderen Punkte eine Einigung erzielt sei , würden
sie dafür eintreten , daß die Streikenden die Arbeit wieder auf -
nehmen . Das wurde von den Arbeitgebern abgelehnt . Sie er -
klärten , daß sie nicht gewillt seien , vorher zu verhandeln . Di « Ver -
Handlungen sind daber gescheitert .

Am 13. Av- ril 1323 tagte im Cafe Stern die außerordentlich
stark besuchte Gcneralversammluua des Verbandes der Gastwirts -
gehilstm . Di « Ausführungen des bisherigen Vorsitzenden v. SkepZ -
aardh . der versuchte , seine Taktik und sein Verhalten im Falle der
Streikbrecherfrag « zu rechtfertigen , rieten die lebhaftesten Eni -
rüstungSstnrme hervor . Schröder , der Beauftragte des Verbandes ,
berichtete über die feit mehr als 4 Monaten schwebenden Tarifver -
bandlunoen . die nunmehr als gescheitert zu betrachten sind . Die
Unternehmer wollen den Kampf , sie sollen ibn haben !

Einstimmig nahm die Versammlung folgende Resolution an :
» Die am 13. April 1323 lagende Generalversammlung stellt fest , daß
die Unternehmer bis zur Stunde die Angestellten hinter das Licht
erführt haben . Seit 4 Monaten steht die Organisation mit den
Unternehmern in Verhandlungen und noch beute ist der Tarifvertrag
nicht unterzeichnet . Die Versammlung beauftragt die Arbeits -
gcmeinschaft der gastwirtschaftlichen Angestellten und der kartellier -
ten Verbände , alle Schritte zu unternehmen , um endlich zu einem
befriedigenden Resultat zu gelangen . Die Ortsverwaltung erhält
alle Vollmachten , den kommenden Kampf zum Siege zu
führen . " _

VersichernngSangestcllte , seid gewarnt !
Eine Reihe Auchgewerkschaftlicher , die ihre selbstsüchtigen Ab -

sichten innerhalb des Rahmens des ZentralverbandeS der Angestell¬
ten nicht so verwirklichen kannten , wie sie eS gewünscht hatten ,
haben nun dem Zentralverband den Rücken gekehrt . Die Rene -

galen begnügen sich aber nicht mit dem Austritt aus dem Zentral -
verband der Angestellten , sondern sie sind drauf und dran , der

VersicherungSangestelltenschaft neue ? Heil durch die Gründung eines

besonderenVersicherungsange st eilten Verbandes

zu bescheren .
Wir haben zu dem gesunden gewerkschaftlichen Sinn der Ver -

sicherungSangestellten das Vertrauen , daß sie nicht bereit sein
werden , die selbst geschaffene festgefügte Organisation zu zer -
trümmcrn .

Für die BersicherungSangestellten wie für alle kaufmännischen
und Bureauangcstellten kommt als straffe frcigcwerkschat ' tliche
Organisation nur der , Zentralverband der Ange stell -
t e » * in Frage . _

Tie Getteralvrrsammlnng der Transportarbeiter
nahm im Gewerlich ' stShauS Stellung zu den Neuwahlen der
Bezirk Sverwauung . Borher gab O r r m a n n in kurzen
Zügen Bericht über das abgelaufene Ge' chästSjabr . Reiche , auf -
opfernde Arbeit fei vci richtet worden . Mir Genugtuung tonne er
feststellen , daß alle Kämpfe mit Erfolg yesübrl worden sind .
Finanziell dagegen stehe die Organisation auf schwachen Füßen , da
die Einnahmen gegenüber den Ausgaben zu große waren . Eine
Beitragserhöhung sei deshalb notwendig und nicht zu um -
gehen .

In der Diskussion weist Jakobsen daraufhin , daß Wohl
wirtschaftliche Kämpfe mir Erfolg geführt worden sind , daß aber
dadurch kein Forrschrirr zu erblicken sei . Der Generalstreik
habe bewiesen , daß die Organisauonen sich auch politisch betängen
müssen . Redner schlägt ein « Entschließung vor , die ein enges Zu -
samiiienarbeiteu mit der Zentrale der Betriebsräte zur Durchführung
der politischen Kämpfe , die Mitwirkung an der Propaganda der
Rätediklainr und die Emberufung eines VcrbandSloges zweck » Zu -
sammenfaffung de « VerkehrsgcwcrbeS , der Post und Eisenbahn zum
Jndustrievcrband fordert . Klose tritt den Auiführiingeu JakobienS
entgegen ; er habe kern Recht , den Vorwurf zu erheben , daß die
Verwaltung in polilischer Hinsicht nicht ihre Pflicht getan hat . Sehr
oft habe die Politik eine Rolle geipielt , aber Jakobsen . der selbst
Mitglied der Verwaltung war . habe dorr sein Licht nicht leuchten
lassen , sondern iei nicht erschienen .

Die Resolution Jakobsen wurde angenommen .
Ein Antrag , den Mitgliedern eine BerirapSerhöhung für die

l. KI. von 2. 53 M. . tür die II . Kl . von 2 M» firr die III . Kl . von
1,53 M. , für die IV . Kl . von 1 M. pro Woche zu empfehlen , wird
angenommen . Die Wahl der Bezirksoerwallung zeitigte folgendes
Resultat : 1. BeztrkSlerler Otto Ortmann , 2. Bezirksleiter Karl
Klose . Sekretär Karl Böhmer , Kassierer Gustav Brctzke .
Als SektionZleiter für die Sektion I rmgiert Karl Wolter ,
Sektron II Neilinger . Sektion II! Knobel , iür die
IV . Sektion wurde die Wahl auSgeietzl . da der bisherige
Sektionsleiter krank ist . Für die Settion V wurde Fromke ,
Sektion VI Schmidt und Scirion VII Kurgas gewählt . Als
BezrrkSverwaltungSmitglleder wurden Luckow , Kroll . Schlier ,
Brüggcmann . Wringet , Berg . Vicck , Siraßbriro , Fischbach , Linke ,
Klnaert , Schmidt , Haberer , Paß . Bornowski , Winkelmann und Frau
Shdow gewählt . Für Cöpenick wurde Brcitenborn und iür die von
der Packervereinigung übergetretenen Mitglieder Bublmanir gewählt .
AI « Revriorent Lenzncr , Schwersenz , Hoppe . Neie und Schade ,

Infolge der vorgerückten Zeit wurden die übrigen Anträge zur
nächsten Generalversammlung zurückgestellt .

Die austerordentliche Buchbindcr - Generalversammlnng
nabm außer dem Bericht von Herzog über die Neuregelung iämi «
sicher Entschädigungssätze an die Funktionäre der Verwaltungsstelle
Groß - Berlm auch einen solchen von Htldebrandt über die
Tätigkeit des Beirats entgegen .

Der Beirat hat sich u. a. auch mit dem ehemaligen Vorsitzenden
Klorh beschäftigt , der nennenSwcrre Fordcrungen an den Verband
gestellt Halle . Letztere hat der Beirat abgelehnt . Da ? von Ktoih
dieserhalb angerufene Schiedsgericht bat ieine Klage ebenfalls ab -
gewiesen . Der VerbandSbeirat bat sich des weiteren dafür auSge -
fprochen , daß die Hilfskräfte auf den Bureaus fest anzustellerr i ' eren,
nm keine besondere Kategorie von Angestellren einzuführen . Hilde «
brandt wicS zum Schluß feines Berichts noch darauf hin . daß die
Organisation immer mehr denCbarakter lind das Gepräge einer Kamps -

| organisation erhalten müsse . In der Diskussion übte Haenelt scharfe
. Kritik an dem Verhalten KlolbS . Redner stellte denAnlraa ans Ausschluß

von Kloth aus dem Verband , da derselbe , wie er aus zuverlässiger
Quelle erfahren habe , jetzt Gencraliekretäc der Deutschnaiionaleu
Volkspartei geworden sei . Der AuSichlußantrag wurde einstimmig
angenommen . Von Jordan wurde dem Bedauern Ausdruck ge¬
geben , daß heute noch wegen Bezahlung der Streiktage verhandelt
werden müsse . Der Strerk hätte damals nicht abgebrochen werden
dürfen , ohne die Frage : Wer bezahlt rrns die Slreikiage ? asklärl

zu haben . Weiler wurde die Frage erörtert , in welcher Weise onr
besten die Löhne in Zukunft zu regeln seien . Rothe machte Mit -
teilung über die näheren Beweggründe der Unterschrift de ? Lohn¬
abkommens . Gegenüber der zutage getretenen starken Verärgerung
über den nicht befriedigenden Ausgang de ? Streiks sei zu sagen , daß
der Kampf nicht ausgehoben , sondern nur ousgeichoben iei , um .
wenn nötig , mit erneuter Wucht einzusetzen . Von dem Delegierten
der Firma Riesenstahl , ZumpeAi . Co. wurde ein Antrag auf Zahlung
der Generalstreiktage eingebracht . Derselbe wurde aber gegen wenig
Stimmen abgelehnt . _

Sichtung , Frlsenrgebilfen ! Mittwoch , den 14. April . Funktionär .
Versammlung Eiisabctbstr . 33 bei Schulz . Doirnerstaa und Freitag Bezirts -
vertammlungen in den bekannten Lokalen . Kontrolloersammlung für die
Kollegen au » dem Zentrum uiw . am Sonntag vormittag von 3 —11 llbr
im Lokal Elisabethstr . ZV. Jeder Kollege , der Sonntags nicht arbeitet , muß
ewen Konlrollslempcl haben .

Ter Bund der technischen Zingeftellten and Beamten veranstaltet
nm Donnerstag , den t5 . d. Mt? . , abends 7 Uhr . m der UnienSbrauerei ,
Hatcicherde 22/31 . eine Versammlung , in dcr _die Stellung des Bundes
über die jetzt so lebhajt erörterte Frage der Slcllungnahrne der Gewerl -
schästen im Staate , insbesondere ihre Wirtungen auf die Parteien behandelt
werden soll. _

Mus aller Welt .
Schwere Explosionskatastrophe . Bei der Epplosion «ine »

Munitionslagers in der Nähe des Dorfe ? Aarrenheim
bei Mülhausen ( Elsaß ) wurden 15 Arbeiter , die mit der
Entladung von Geschaffen beschäftigt waren , getötet und zwei
schwer verletzt .

Ein Fischdampfer in die Luft geflogen . Der Fischdanrpser
» FleuSbu ' Reederei C b c l i n g , bekam am 13. April abends bei
Lrst in der Nordsee eine Treibmine ins Aetz und rsi in die
Luft geflogen . Der Kapitän und ern Matrose , die sich auf ein Floß
gerettet und nach 22 Stunden von dem Ftichdanrpser . Hamburg "
ausgenommen waren , wurden in Altona gelandet . 13 Mann der
Besaynng sind wahrscheinlich umgekommen , da nach Aussage
des Kapitän « da ? Bool , in dem sich die Leute befanden , voll Wasser
schlug . . Flensburg " war erst 1313 erbaut .

Verantw . wr den rednition . Seil : Athie ßickter , Clurrtottenburg : fiir An, einen :
Sft. Stocke, Berlin . Verlag : VorwSrts . Vcrlag ®. m. b. K. , Berlin . Druck: Vor -
wiirti . Buchdnickerei u. Verlagzansialt Paul Eingcr u. Co. Berlin Lrndenttr . S.

r Kugellager

Werkzeuge kauft dauernd ,ü den höchsten Preisen

L Sllz ' chnei MrM . 48

schrauben ,
ict «,
il «.

1733.

-ß- Spezial - Behandlung 4 *
0. Haut - , Harn - , Uaterleidsletde », nervitser Schwäche. Sröstte
Hciierfolgel Besonder » f. Kraute , welche anderwärt « nicht au »-. . . . .' ' ' — - - HZhensonne - Bestrattg .geheitl worden sind. Birrtuatersuchu

» ' � « Wsserskr . CckeFriedrichstr . Svr. :
10 - I2 . t - 7 . Sonnt . 12 - I

utepersertepplciie
bis ZXt aus Privathand ge¬
sucht . John noscnthal ,
BerltnW . 8, Tnubenstr . 10.

Fernsprecher Zentrum 7791.

Mmetaüe
jUpset , Messing , ginn , Zink
und Blei , auch Edelnrctalle
kaust höchstzahiend

füeiail-Eiiikaul-Zeriirale,
ItottbuncrDamm C6
thermannplatz ) . Mol . 13560

Kleine Anzeigen

im „ Vorwärts "
sind biSSig und erfoigreicSi !

Elektromotore
Gleichstrom : : Drehstrom

kauft | "

Ingenienrliorean Schüciitin !]
Berlin W 9, Linkstr . 10.

Tel. Lütrow 3705 und 85IS.

Tlnätsjffäl&f
erhält ergraut . Haar die früher .
Naturfarbe wieder d. Reichels
Regenerator . Dunke' . ta ' lmahl .
u. ist unvcrwsschdar . 7,50 vis
12 M. Otto Reichel , Berlin 43,

SO, Eisenbahnsirafie 4.

F5z A ßj fifi FTSa «er Allmctallh , BTE

Stoffe
für clcc " nto

Herren - Anzüge ,
Danion - KostUmo

Tuchlager
Koch & Seeland G. m. b . H. ,

( iertraudtens : raße 20- 21.

Ltimpen ,
Papier ,

Eisen

Dszlmatwagcn , Tafelwag - n.
Sewichl « liefert ab Vorrat , i
Wagner , Täpenickerstrahe 71. i

m kaust ständig =:
5 z« höchsten Tauo . ireiieu Z

m H SacmeJsoti ! ! , »
Berlin 0 26. SS

y| Naunynstraße 38. h
■Landerüranienbrücke

Moritzpi . 4500. HSaJ

Wandlitz , nahe Bahnhof .
Ouadratrule 20 Mark . 100
Mark Anzahlung . Slilfen ,
Steglitz , Vionvillestrafte 11.
Fernsprecher Steglitz 2894.

Elegante IackettanzUge so¬
wie Covercoat », erstklassige
äriedcnoware , verkauft zu
sehr billigen Preisen Cha-
rasch, Lnitvvlbstralle 8, eine
Treppe , Nähe Nollendorf -
platz . _ 81Ä*

Bessere «nziige fertig und
nach Matz spottbillig , in eige -
zer Werkstatt gearbeitet . Rutz ,
Wilheln' . stratzi 40a, Koch-
ßratzcnccke . _ 16' JR

«nziige und Paletots ver¬
lauft zu sehr billigen Prei -
ien gentral - Leihhaus . Jäger -
(tratze 71. _ 1567 ®*

KrlihjghrokostSme . Sport -
acken, Seideninitntel , Regen -
»äntel . Covereoatmäntei , tko-
tiimräcke , direkt au » Arbeits -
luden . Mener , Blitcherstrotze
iL l. ( kein Laden ) . _ 1L3«>

Sealmäntel , »reu , stichst.
die schönsten Sealmäntel ,
ZreuzfUchle . Gelegenheiten .
tnden Sie im Blauen Bazar ,
»aistr - Wilhclmsiratze l«. beim
Ilernndervlatz . Riesenaus -
xahl . reell , preiswert . _ _ IMS *

Gsbelin zu verkaufen
tzttsche, Ailhelmstratze 127 ll .

Schutzhunde , Stubenhllnd
chcn, junge Koxtcrricr , Pint -
scher, Echästrhund « verkaust
Schaffland , Palisadensiratze
25. 34,14 »

Gardine », KllnNlergarnt -
tur , Stores , Bettdecken . Me-
terware preiswert . Lands -
bergsrstratze 13. _ 152K»

Kochherde , kleine und grotze ,
vorrätig . Herdfabrik „Re¬
form ", Lichtenberg . Her , borg -
strotze 54. _ 93,2 »

St « sparen 200 M. und
noch mehr bei Anlaut eines
Anzuges bei Buraher . Britzer -
strotze 20, vorn II , Sochbahn
Kattbuser Tor . Ketnst « Matz.
anzüge , gestreifte Losen , Cu-
taways , stets grotze Aus -
wohl . _ 1194b»

Pferd mit Geschirr , fflistp
mW Brt . Nummer zu ver -
kaufen . Karl Müller , Steglitz ,
Rugestr . 4. _ _ +31

«rbeitspferdegeschirre, . Lan¬
dauerlampen , Sommerdecke
verkauft Eweft , Käniggrätzer -
strotze 75. _ 1210b

Zweifamilienhaus mit Stall .
massiv , Licht und Wasser im
Sause , Preis 17 000 Mk. , ver »
kauft Kischer , Zehdenick i.
Mark , Kathagenstratz « 1. +81

Grotze » Kinderwagen mit
Gummireifen verkauft Eagers ,
Friebrichsbergerstr . 4, abends .

Abessinlerpumpe , auch ge-
brauchte , Llierdbohrer , Ersatz -
tctle billig . Wolks, Pumvcn -
fabrik , Gartenstr . 78. +30»

y c > < h ä ! ts

Restauration , Garten . Ke¬
gelbahn , Tanzsaal , grotze
Wohnung kZnvcntarwert ) ver -
kauft Else Zahn , Beusselsirasie
44, rechts , rechter Seitenflü¬
gel , 4 Treppen . 45, iL

Ehaiselonqueo , 150 —500 ,
Mciallbetten 250 - 2000 , Meitze
Schlafzimmer , Kleiderschränke .
Mcicke, Auguststr . 32a. Quer .
gebäude . _ _

Schlafzimmer in reicher
Auswahl , einfacher und ele-
gontester Ausführung , per -
kauft dlrekt an Private zu
soliden Preisen . Schlafzim -
met- Svezialfabrik , Burasttatze
27. „Bureauhaus - Börst " .

_ _ _

»

Schlafzimmer , englisch , Küche
»erkauft Stclzner , M
Weg 110.

Etttner
+31

Pianss , Mvael . Harmonien .
neu und aebraucht , Friedens -
tvarc , arötzi « Auswahl , gün -
Mae Zablwetfe . Kranz Kerd .
Seydel , Spandauerstratze 18,
am Rathaus . 114 «»

Eingespielte Randslinen ,
Violinen Gitarren , Lauten .
äutzerst billig . ( Unterrichi
20, — Monatshonorar , Stet -
monatskurst zur perfekten
Ausbildung . ) Mund - und
Sandharpwnikas usw. , ge-
brauchte Klaviere , Sarmo -
niums verkauft Beraer u.
Co. , Oranienstr . 155. t55K

Pianos , Stutzflügel , Kar -
monien ieder Solz - und Stil -
ort , Kunstspielapparate , Na-
tenrollcn . Ecbrauchle Ünftru -
menle in eigener Reparatur -
Werkstatt wie neu hergestellt .
unter voller Garantie . Der-
kauf nur argen Kasse, daher
billigste Preisberechnung .
Annohme von Anfarbeitna -
aen. Reparaturen und Stim -
mungen . Mar Adam . Münz -
strotze 1«. _

•

Gelcacnheitskäuse arotzer
Posten Einzeimuster i »
Eprechmaschinen , Mando -
linen . Lauten . Gitarren und
Molinen aus erster Sand
ahne 3w! schenhandet durch
direkte » Pertrieb der Ar-
beiter - Erzeuanisse des Erz -
aebirges und eigener Kadri -
kation . Schulz u. Gundtach ,
Münzstratze 13. am Aler -
andervlait . 144K»

Piano 5000, —, Tafelklavier
nusidaum 1500, — , schwarz
1803, —. Preiswerte neue und
auterhaltene Pianos verkauft
Pianohaus Mar Becker, An-
breasstratze 47. 131 «

Schellack , Leim. Wachs , Larz ,
Lacke und Farben kaufen
höchstzahiend Gebrüder Roack.
Grotze Franklurterstratze 25,20.

Unterricht
Englischen Unterricht für

Ansänger und Fortgelchrii .
leite , sowie deulsche und sran -
zösische Stunden erteilt G
Swienty , Eharlditenburg .
Siutlgorlerplatz >, Garten -
Haus IL.

Kaufmännische Privotschule
Paul Kowalski , Köpenicker -
strotze 143. am Schlesischen
Bahnhof . Kandelskurse
deutsche und polnische Slena -
araphie , Maschinentchrelbrn ,
Englisch . Französisch . Sva -
nisch. Polnisch . Russisch.
Deutsch . Schreiben , Ariel -
lehre . Rechnen , kaufmännische
und landwirtschaftlich , Buch -
sührun ». Tages - , Abend -
kurse . 771t»

Biallassche iluschneibeschulc ,
Berlin , Leipziaerftratze 83.
Erstklassiae Ausbildung in
der kiutchneidrkuust der Ler -
ren - und Damenfchneidcrei .

Technilche Privatschule ®r .
Werner . Regierungs - Bau».
meister a. ®. . Periin . Neon -
öerstratze 8. Maschinenbau ,
Elektrotechnik , Kochbau , Tief -
bau . Bbendlchrgänge . Tages -
lehrgänge . 41,10

Erfinder . Patentbureau
Packfcder , Dertrandtenstratze
15 Zenirum 7500. _ 75A»

Detektive Damm , Inva -
iidenstratzc 28. Norden 7213,
Auskünfte , Ermititelungen ,
BeodaMtunaen , Aemeismaie -
rial . Perbrechen Aufklärung .

Wasser in jeden Garten und
Saus schafft billiast nur Köch-
ltn u. Co. , Berlin 58, Alte
Jakobstratze 20- 22. 155 »

KZHEöBZmi
H + etge & uche g «

Möbliertes Zimmer oder
bessere Schlafstelle sucht Land -
werker . Offerten Zeitungs -
Zentrale Lausitzerplatz 14,15. +

/�rdeikmsrkt

Schreiber , jüngerer , sofort
gesucht . Ofietlcn mit Gehalt s-
anfprüchen unter P. 51
SauptEcpelition Vorwärts , b

Schilder - Anmal�er verlangt
Scckert , Prinzen stratzt 82. +31

Straptz . und Reihcr - Dindc -
rln , perfekt , bei gutem Gedali
gesucht . Lewin u. Co. , itim -
merkratze 10.
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